
Rechtsnormen solche Formulierungen, die für die 
arbeitenden Massen in ihrer politischen Zielsetzung 
deutlich und scharf, klar und verständlich sind.

Es ist selbstverständlich, daß die aus der alten Ge­
setzgebung rezipierten Rechtsnormen diese Funktionen 
nicht erfüllen können. Daher ist es notwendig, auch 
solche alten Rechtsnormen zu ändern, deren wir uns, 
praktisch gesehen, bedienen können, die jedoch im Hin­
blick auf die erzieherischen Ziele und Aufgaben unse­
res Rechts durch neue Vorschriften ersetzt werden 
müssen, die für die Masse einen deutlichen und ver­
ständlichen Ausdruck haben. Die alten Rechtsnormen 
müssen also mit der Zeit verchwinden.

A. W y s c h i n s k i  stellt in diesem Zusammenhang 
folgende Frage:

„Wenn nun also unmittelbar am anderen Morgen 
nach der Eroberung der Macht durch das Proleta­
riat dieses gezwungen ist, im gewissen Grade sich 
der alten Rechte und der alten Rechtsnormen zu 
bedienen, weil keine anderen vorhanden sind, be­
deutet das dann, daß es auch so nach einem Jahr, 
nach fünf, zehn, fünfzehn Jahren sein wird? Nein, 
das bedeutet es nicht.“*)

Wir sind uns dessen bewußt, daß die Lösung der Pro­
bleme der Gesetzgebung nicht in Anlehnung an die 
Untersuchung des positiven Rechts als eines Gebildes, 
das umzuarbeiten ist, erfolgen kann. Die sowjetischen 
Gelehrten haben mit Recht dargetan, daß die Arbeiten 
zur Abänderung des positiven Rechts auf den Ergeb­
nissen theoretischer Untersuchungen zu fußen haben, 
die ihrerseits von der Untersuchung der gesellschaft­
lichen Verhältnisse, ihrer Entwicklung, ihrer Dynamik 
ausgehen müssen.“

Lernell behandelt dann kurz die Kodifikation des 
Zivilrechts, die als Ausgangspunkt nicht eine Analyse 
der gesellschaftlichen Verhältnisse nahm, sondern das 
geltende Zivilrecht, das entsprechend den drei ehe­
maligen Okkupationszonen verschiedene Bestimmun­
gen enthielt und im wesentlichen in einer Unifikation 
dieser drei verschiedenen Rechtsgebilde bestand. Die­
ser Arbeit stellte er die rechtsschöpferischen Arbeiten 
auf dem Gebiet des Strafrechts gegenüber, die nicht 
ein Ergebnis der Untersuchung des positiven Rechts
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waren, sondern aus den konkreten gesellschaftlichen, 
politischen und wirtschaftlichen Bedingungen hervor­
gegangen sind. Und er fuhr fort:

„Aber auch der Erlaß von Vorschriften, die aus dem 
praktischen, konkreten Bedürfnis heraus entstehen, 
erfordert eine theoretische Analyse. Hierbei ist zu 
untersuchen, in welcher Richtung sich diese Bedürf­
nisse in der Zukunft gestalten werden, wie sich die 
weiteren gesellschaftlichen Verhältnisse, die den Er­
laß dieser Vorschriften verursacht haben, entfalten 
werden, wie sich die Funktionen des volksdemokra­
tischen Staates und insbesondere die wirtschaftlich­
organisatorischen Funktionen entwickeln werden. An­
dernfalls sind die Vorschriften ad hoc, ohne Perspek­
tive geschaffen und in der Praxis schwer anwendbar.

Man kann daher zu dem Ergebnis kommen, daß 
zwar die bei uns noch verbindlichen alten Gesetzesvor­
schriften nicht zu einer Minderung der Bedeutung 
und der Rolle unseres Rechtssystems, unseres Rechts, 
führen können, daß aber die Zunahme der Autorität 
unseres Rechts, die wachsende Autorität unserer Juri­
sten von ernsten, auf marxistischen Grundsätzen 
fußenden Kodifikations- und legislatorischen Akten 
abhängt, von der auf diese Weise durchgeführten Be­
seitigung des Ballastes der alten Normen.“ 

Abschließend zitiert Lernell noch einmal W y s c h i n ­
s k i ,  der zur Bedeutung des Rechts und der Justiz 
folgendes ausführt:

„Wie die Erfahrung der sozialistischen Revolu­
tion der UdSSR beweist, handelt die Diktatur des 
Proletariats durch rechtliche Mittel mit H i l f e  der 
Gerichte, der Prozeßregeln und der Prozeßord­
nungen. Das Proletariat braucht Gerichte und Ge­
setze.“

Und weiter:
„Die Geschichte beweist, daß im Sozialismus sich 

das Recht auf eine immer höhere Entwicklungs­
stufe hebt. Nur in der sozialistischen Gesellschaft 
erhält das Recht einen festen Grund für seine Ent­
wicklung. Nicht die Epoche des Imperialismus, 
sondern die Epoche des Sozialismus ist die vor­
teilhafteste für die Entwicklung des Rechts, für die 
Entwicklung der Gesetzlichkeit, für den Triumph 
des Rechts und den Triumph der Gesetzlichkeit.“ 10J
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Was ist wissenschaftlicher Sozialismus ohne Arbeiterbewegung?

Ein Kompaß, der, macht man von ihm keinen Gebrauch, nur 

verrosten kann, und dann müßte er über Bord geworfen werden.

Was ist die Arbeiterbewegung ohne Sozialismus? Ein Schiff ohne 

Kompaß, das auch so am anderen Ufer landen wird, das jedoch, 

wenn es einen Kompaß hat, das Ufer bedeutend schneller erreichen 

und weniger Gefahren ausgesetzt sein würde. Vereinigt beides 

und ihr erhaltet ein prächtiges Schiff, das direkt nach dem anderen 

Ufer steuert und den Hafen unbeschädigt erreicht.

J . W . S ta lin
(Werke Bd. 1, S. 88)
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